
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 35 (1919)

Heft: 41

Rubrik: Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Jlï. 41 gilttfifr. fditoeij. 409

bie ©inmirfungen unempfinblidp gemacpt morben ift.
Sie erhaltenen Präparate befipen eine berartige

SßiberftanbSfäpigfeit gegen Säuren unb SOfalien, bah
bei Ueberfcpidptung mit benfelben bielöerüprungSftäcpen
lange Seit twDftänbig intaft bleiben.

Ser Nupen ber befdpriebenen ÜNetaEtoerbinbungen
als Noftfdpu|mittel erpettt alfo ohne weiteres au§ ber
cpemifcpen ©efcpaffenpeit berfelben unb liegt ein großer
Siorjug be§ JBtaterialS barin, bah eS in bie $oren be§
(SifenS einbringen fann, baburdp bie in bemfelben. ftets
angefammelten ©afe perauSbrängt unb bie Ißorenroam
bungen mit bem cpemifcpen ©cpup ber ©ptpmberbinbungen
umgibt; bie Naturfarbe be§ @ifen§ bleibt babei erpatten.

läht fid) nach bem ©inbürften unb Srocfnen ber
aufgetragenen ßöfung mit freiem Üluge !aum eine ©cpicpt
über bem ©ifen erfennen. Surcp bie Imprägnierung
be§ ©ifenS mit biefer ßöfung Eönnen §aarriffe niept
entftehen, ebenfotoenig Slbblätterungen ober bergleidhen,

jum Unterfdpiebe Don ben bisher berroenbeten Noftfcpup*
mittein. Sa§ cpemifcpe Verhalten ber ßpromüerbinbuttgen
erElärt audp bie Unempfinbtidpfeit be§ mit benfelben
imprägnierten ©ifenS gegen ©aljlöfungen, j. 23. CÈE)ïor=

natrium* ober ©ptormagnefium=ßöfungen (Nteermaffer).
Sie ßöfung ber üerfcpiebenen ©promüerbinbnngen, bie
burcp eine Neipe Don latenten gefdpüpt ift, bringen
bereits bie ßpromatoüoerfe ©üttingen (Spurgau) unter
bem Namen „©ifewßpromatol" auf ben Ntarft in ber
©dpmeij, Statten unb granfreicp.

(Sin roeiterer SSorteil ber befdpriebenen Del * ©prom*
öerbinbungen beftept barin, bah fie bereits arigerofteteS
(Sifen nacp erfolgter Smprägnierung nidpt roeiter roften
laffen, ba bie mit ober auf bem ©ifen gebilbeten ©prom*
berbinbungen bie fdpäbttcpe ©inmirfung bon ßoplenfäure,
©auerftoff unb geucptigfeit auSfcpalten unb ben gebilbeten
Noft teilroeife umfepen.

©elbfioerfianblicp tonnen biefe öeldpromberbinbungen
audp mit färben angerieben roerben, menn ein farbiger
Stnftricp geroünfdpt roirb, unb unterfcpeiben fiep bie

hierbei als Sinbemittet beroenbeten Oelcpromberbin*
bungen roieberum pcingipietl bon bem fonft piergu Oer*

menbeten ßeinöl=girniS, weldper befanntlidp burdp, feine

©auerftoffaufnapme fcpliehlidp ber S^fttkung anpeim*
fällt, loaS fiep in ber Slbblätterung ber garbe erEennen

läht. („2luto=9NarEt.")

93om Söaupoljpan&el. 9ttan fdpreibt bem „ßöfinger
Sagbl.": 2tm i8. Sej. oeranftaltete ba§ ^reiSforftamt IV
in Slarau eine grohe @ag= unb 93aupoljfteigerung, an
ber fidp jirfa 25 ©emeinben mit ipren Sßalberträgniffen
beteiligten. Sie £>o!jprobujenten muhten jum SSornperein
mit einem fleinern Nüeffdplag in ben greifen gegenüber
ben leptjäprigen ©teigerungSerträgniffen reepnen. Stßiber

©rmarten ftanben aber auep 2lngebot unb Nachfrage
niept mepr im gleicpen 93erpältniS roie in ben Norjapren.
Sie meiften Partien mufften jmeimal gerufen werben.
Sie Säufer geigten fidp in ipren Angeboten fepr oor=

fidptig. Ser ©runb für biefe Surücfpaltung ber Käufer*
fepaft mag in ben teilroeife fcpioierigen unb foftfpieligen
3lbfuproerpältniffen ju fuepen fein. (S§ roäre baper roopl
»erfeplt, au§ ber Narauer Solleftiofteigerung allgemeine
©dplüffe auf bie fünftige ©eftaltung bes NuppoljmarfteS
iu jiepen. Sie grohe iöaupoljfteigerung ber DrtSbürger*
gemeinbe 3ofi«S«m bie auf Ntontag ben 29. Sejember
ingefept ift, bürfte wie biSper abflärenb unb beftimmenb
ûuf bie SNarftlage eintoirfen.

©rpöputtg ber öeutfepen ^ententpreife. SJÎan fepreibt
*>er „9t; 3- 3-" ßu§ Seutfcplanb: Sa§ 9teicp§roirtfcpaft§=

amt pat nunmepr ben Anträgen ber beutfdpen 3®ment=
oerbänbe auf ©rpöpung ber greife ftattgegeben, unb

jroar tritt mit Nücfroirfung auf ben 1. Sejember 1919
für alle auf ©runb oon Nbfcplitffen feit biefem Sage
noep niept abgemieteter Sontrafte eine (Srpöpung um
59 Nif. für 10,000 kg ein. @§ betragen bemnaip bie

SSerfaufêpreife im ©ebiet be§ Norbbeutfcpen 3ementoer=
banbeS für bie genannte Nienge 1662 9Jtf., im ©ebiet
bes Npeinifdp=9ßeftfälifdpen 3ementoerbanbe§ 1637 Nif.
unb im ©ebiet be§ ©übbeutfepen S^mentoerbanbeS 1662
Ntarf. 3m föinblicf auf bie ju ermartenbe ftarfe ®er=

teuerung ber greife für Soplen mirb oon SJtitte Qanuar
1920 ab eine weitere Steigerung ber 3«mf"tpreife §u
erwarten fein.

Qm&itdm*.
f ©cploffcrnteiftcr grip ©pfi in 2(arau ftarb am

30. Sejember im Nltcr oon 70 Qûpren.

f SacpöccEermeiftcr ^einridp ®aumg«rtner ßucp=
finger in (Sugi=@!aruS ftarb am 28. Sejember im Nlter
oon 65 3<*ptm

fyttbriffommiffion. Sie Ntitglieber ber eibgenöffifepen
^abriffommiffion finb benadpriiptigt roorben, bah Glitte
Januar in 3üricp eine ©ipung ftattfinben wirb jur
Nusfpra^e über bie ©efuepe über 23erlärrgerung ber
NrbeitSjeit in gewiffen gübrifen.

Sie 2luSnapmefieftimmungcn beS fyabritgefepeS.
Sie grohe 3^pl «nb bie oielfadpe 93erfpätung ber ©e=

fuepe um Slnwenbung oou Nusnapmebeftimmungen be§

gabrifgefepeS paben jur golge, bah bie überwiegenbe
NteprjapI ber gälte niept bis 3apreSfcptuh erlebigt werben
fann. SaS 23otfswirt|cpaftSbcpartement fiept frep baper
oeranlapt folgenbe interimiftifepe Nnorbnungen ju treffen:
1. gnbuftrien unb einjelnen gabrifinpabern, bie um bie

©eftattung einer abgeänberten DtormalarbeitSwodpe ein*
gefommen finb ober bis ©nbe Januar 1920 cinfommen
werben, wirb für bie 3^t nom 1. Qanuar bis 29. ge=
britar 1920 bie prooiforifcpe 23eibepaltung ber bisherigen
SBocpenftunbenjapl geftattet, foweit fie 52 2ßocpenftunben
nidpt überfepreitet; 2. gabrifinpaber, beren ©efuepe um
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die Einwirkungen unempfindlich gemacht worden ist.
Die erhaltenen Präparate besitzen eine derartige

Widerstandsfähigkeit gegen Säuren und Alkalien, daß
bei Ueberschichtung mit denselben die Berührungsflächen
lange Zeit vollständig intakt bleiben.

Der Nutzen der beschriebenen Metallverbindungen
als Rostschutzmittel erhellt also ohne weiteres aus der
chemischen Beschaffenheit derselben und liegt ein großer
Vorzug des Materials darin, daß es in die Poren des
Eisens eindringen kann, dadurch die in demselben, stets
angesammelten Gase herausdrängt und die Porenwan-
düngen mit dem chemischen Schutz der Chromverbindungen
umgibt; die Naturfarbe des Eisens bleibt dabei erhalten.
Es läßt sich nach dem Einbürsten und Trocknen der
aufgetragenen Lösung mit freiem Auge kaum eine Schicht
über dem Eisen erkennen. Durch die Imprägnierung
des Eisens mit dieser Lösung können Haarrisse nicht
entstehen, ebensowenig Abblätterungen oder dergleichen,
zum Unterschiede von den bisher verwendeten Rostschutz-
Mitteln. Das chemische Verhalten der Chromverbindungen
erklärt auch die Unempfindlichkeit des mit denselben
imprägnierten Eisens gegen Salzlösungen, z. B. Chlor-
natrium- oder Chlormagnesium-Lösungen (Meerwasser).
Die Lösung der verschiedenen Chromverbindungen, die
durch eine Reihe von Patenten geschützt ist, bringen
bereits die Chromatolwerke Güttingen (Thurgau) unter
dem Namen „Eisen-Chromatol" aus den Markt in der
Schweiz, Italien und Frankreich.

Ein weiterer Vorteil der beschriebenen Oel-Chrom-
Verbindungen besteht darin, daß sie bereits angerostetes
Eisen nach erfolgter Imprägnierung nicht weiter rosten
lassen, da die mit oder auf dem Eisen gebildeten Chrom-
Verbindungen die schädliche Einwirkung von Kohlensäure,
Sauerstoff und Feuchtigkeit ausschalten und den gebildeten
Rost teilweise umsetzen.

Selbstverständlich können diese Oelchromverbindungen
auch mit Farben angerieben werden, wenn ein farbiger
Anstrich gewünscht wird, und unterscheiden sich die

hierbei als Bindemittel bewendeten Oelchromverbin-
düngen wiederum prinzipiell von dem sonst hierzu ver-
wendeten Leinöl-Firnis, welcher bekanntlich durch, stine
Sauerstoffaufnahme schließlich der Zerstörung anheim-
fällt, was sich in der Abblätterung der Farbe erkennen

läßt. („Auto-Markt.")

Marktberichte.
Vom Bauholzhandel. Man schreibt dem „Zofinger

Tagbl.": Am 18. Dez. veranstaltete das Kreisforstamt IV
in Äarau eine große Sag- und Bauholzsteigerung, an
der sich zirka 25 Gemeinden mit ihren Walderträgnissen
beteiligten. Die Holzproduzenten mußten zum Vornherein
mit einem kleinern Rückschlag in den Preisen gegenüber
den letztjährigen Steigerungserträgnissen rechnen. Wider
Erwarten standen aber auch Angebot und Nachfrage
nicht mehr im gleichen Verhältnis wie in den Vorjahren.
Die meisten Partien mußten zweimal gerufen werden.
Die Käufer zeigten sich in ihren Angeboten sehr vor-
sichtig. Der Grund für diese Zurückhaltung der Käufer-
schaft mag in den teilweise schwierigen und kostspieligen
Abfuhrverhältnissen zu suchen sein. Es wäre daher wohl
verfehlt, aus der Aarauer Kollektivsteigerung allgemeine
Schlüsse auf die künftige Gestaltung des Nutzholzmarktes
zu ziehen. Die große Bauholzsteigerung der Ortsbürger-
gemeinde Zofingen, die auf Montag den 29. Dezember
angesetzt ist, dürfte wie bisher abklärend und bestimmend
auf die Marktlage einwirken.

Erhöhung der deutschen Zementpreise. Man schreibt
der „N. Z. Z." aus Deutschland: Das Reichswirtschafts-

amt hat nunmehr den Anträgen der deutschen Zement-
verbände auf Erhöhung der Preise stattgegeben, und

zwar tritt mit Rückwirkung auf den 1. Dezember 1919
für alle auf Grund von Abschlüssen seit diesem Tage
noch nicht abgewickelten Kontrakte eine Erhöhung um
59 Mk. für 19,000 KZ ein. Es betragen demnach die

Verkaufspreise im Gebiet des Norddeutschen Zementver-
bandes für die genannte Menge 1662 Mk., im Gebiet
des Rheinisch-Westfälischen Zementoerbandes 1637 Mk.
und im Gebiet des Süddeutschen Zementverbandes 1662
Mark. Im Hinblick auf die zu erwartende starke Ver-
teuerung der Preise für Kohlen wird von Mitte Januar
1920 ab eine weitere Steigerung der Zementpreise zu
erwarten sein.

omsità».
st Schlossermeister Fritz Gysi in Aarau starb am

30. Dezember im Alter von 70 Jahren.
st Dachdeckermeister Heinrich Baumgartner-Luch-

singer in Engi-Glarus starb am 28. Dezember im Alter
von 65 Jahren.

Fabrikkommission. Die Mitglieder der eidgenössischen
Fabrikkommission sind benachrichtigt worden, daß Mitte
Januar in Zürich eine Sitzung stattfinden wird zur
Aussprache über die Gesuche über Verlängerung der
Arbeitszeit in gewissen Fabriken.

Die Ausnahmebestimmungen des Fabrikgesetzes.
Die große Zahl und die vielfache Verspätung der Ge-
suche um Anwendung von Ausnahmebestimmungen des

Fabrikgesetzes haben zur Folge, daß die überwiegende
Mehrzahl der Fälle nicht bis Jahresschluß erledigt werden
kann. Das Volkswirtschaftsdepartement sieht sich daher
veranlaßt folgende interimistische Anordnungen zu treffen:
1. Industrien und einzelnen Fabrikinhabern, die um die

Gestattung einer abgeänderten Normalarbeitswoche ein-
gekommen sind oder bis Ende Januar 1920 einkommen
werden, wird für die Zeit vom 1. Januar bis 29. Fe-
bruar 1920 die provisorische Beibehaltung der bisherigen
Wochenstundenzahl gestattet, soweit sie 52 Wochenstunden
nicht überschreitet; 2. Fabrikinhaber, deren Gesuche um
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